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NACHWORT VON ALT
BUNDESRAT ADOLF OGI



MichaelKohn kann mitFugundRecht als
Weghereiter einerzukunftsfähigen schweizerischen
Energiepolitik bezeichnet werden.

Michael Kohn, der profilierte Energiepolitiker - er hat sich selbst wohl eher als

Ingenieur und Energiefachmann gesehen - hat meine Wege während vieler Jahre

immer wieder gekreuzt. Ich habe diese Kontakte immer sehr geschätzt. Michael

Kohn hat seine Positionen stets kompetent und mit Nachdruck vertreten,
selbst wenn sie nicht populär waren. Er zeigte aber auch Verständnis für
divergierende politische Notwendigkeiten des Gesprächspartners. Und er führte eine

feine Klinge, anders als gewisse Lobbyisten verschiedenster Couleur, die

gelegentlich Lautstärke mit Argumenten verwechselten.

Durch sein Präsidium der eidgenössischen Kommission für die

Gesamtenergiekonzeption wurde er für längere Zeit zur energiepolitischen Leitfigur der

Schweizer Wirtschaft. Die Erdölkrise 1973/1974 verlangte nach neuartigen
energiepolitischen Antworten, und es lag in der Zeit der grossen Gesamtkonzeptionen

nahe, neben der Verkehrs- und der Medienkonzeption auch eine Energiekonzeption,

die GEK, in Auftrag zu geben. Mit Michael Kohn hatte der Bundesrat die

richtige Person mit dem Präsidium der kompetent und prominent besetzten

elfköpfigen Kommission beauftragt. Er verfügte nicht nur über die erforderlichen

energiewirtschaftlichen Kenntnisse, sondern auch über politische Sensibilität.
Und er versuchte stets, möglichst breite Kreise ins Boot zu holen. Diese

Eigenschaften und sein enormer Arbeitseinsatz waren wesentliche Grundlagen für das

Gelingen der Gesamtenergiekonzeption.
Der auf der Basis der GEK ausgearbeitete Energieartikel für die

Bundesverfassung scheiterte 1983 leider äusserst knapp am Ständemehr. Dafür hatte ich
als Vorsteher des Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartements die Freude,
dass die inhaltlich wenig geänderte Neuauflage 1990 mit grossem Mehr
angenommen wurde. Die in der Gesamtenergiekonzeption formulierten Ziele, Postulate

und Steuerungsinstrumente sind auch heute noch aktuell. Keine Energiepolitik

kommt um das Energiesparen, die Förderung der erneuerbaren Energien,
den Ersatz der fossilen Energien, um Forschung und Entwicklung und um eine

hohe Versorgungssicherheit herum. Sie bleiben die Stossrichtungen der Energiepolitik

und von ihnen bin ich, zusammen mit meinen Mitarbeitern, bei der

Formulierung des Energiegesetzes ausgegangen.
Michael Kohn kann also mit Fug und Recht als Wegbereiter einer

zukunftsfähigen schweizerischen Energiepolitik bezeichnet werden. Dass er gar
«Energiepapst» genannt wurde, dürfte ihn nicht gestört haben. Umso mehr hat



es Exponenten der Energiewirtschaft geärgert, wenn nicht sie von Medien um
Stellungnahmen angefragt wurden, sondern Michael Kohn, als er längst von
seinen Funktionen zurückgetreten war.

Seit Jahrzehnten ist die Energiepolitik einer der umstrittensten
Politikbereiche, Michael Kohn war lange mittendrin. Er hat als Kraftwerkbauer viele

Erfolge erzielt, musste aber auch einen grossen Rückschlag verkraften: Kaiseraugst.
Die «Beerdigung» dieses Kohn'schen Kernkraftwerkprojekts war 1988 mein erster

grösserer Energie-Brocken als neuer Vorsteher des Verkehrs- und
Energiewirtschaftsdepartements, eine schwierige und teure Aufgabe. Bundesrat und Projektanten

konnten sie aber zur allgemeinen Zufriedenheit bewältigen.
Michael Kohn war mit vollem Einsatz Energiefachmann und hat sich

in diesem Gebiet grosse Meriten erworben. Ebenso verdienstvoll scheinen mir
auch seine gesellschaftspolitischen Leistungen, die jene würdigen mögen, die

ihn in diesen Lebensbereichen enger als ich begleitet haben.

Adolf Ogi, alt Bundesrat
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